
In der Serie „Wissenschaftliche Un- chungen erhar: Kamlahs und olfgang
Schrages natürlıch SCINECS Doktorva-ersuchungen - Neuen Testa-

ment“ (2 Reihe), Verlag F ters verpflichtet Insgesamt C1NEC überaus
materıalreıche du  nNne und umsıchtıgeMohr, Tübingen, erschien den Studıe der zentralsten Ihemen deretzten Jahren ine beträchtliche

Anzahl Von interessanten Monogra- 1ıbel und spezıell des Neuen Jestaments
phien, Von denen CINISE Jler BEe-stellt Band Peter Lampe, Die stadtrömischen

Christen den ersten beiıden Jahrhunderten
Untersuchungen ZUr Sozialgeschichte, 1987

and 13 arl Theodor Kleinknecht Der lei- 441
dende Gerechtfertigte Die Berner Diıssertation be1 Ulriıch
Die alttestamentlich-jüdische JTradıtion Vo Luz) besticht durch dıe Klarheıt der Untersu-
leidenden Gerechten und ihre Rezeption bei chungsweise ebenso WIC uUurc dıe des

Materıals analysıert nac VOT-Paulus, 1984 1987 422 S
Di1e Tübıinger Dıssertation be1 Peter über dıe Anfänge des stadtrömiıschen
Stuhlmacher) hat ZWCCI Hauptteıle: Chrıstentums) zunächst dıe J1opographıe
ber dıe Vorgeschichte des ot1vs ı (woO wohnten Christen welche Bevölkerungs-

schichten herrschten dort vor?) dannJudentum und ı der vorpaulınıschen,
markınıschen Tradıtıion. ZWEE1I „dıachronische Schritte“ vorzuneh-
II ber dıe paulınısche Rezeptıion. INCN wobe1l einmal allgemeıne Nachrichten
Der ursprünglıche Plan, das griechische Le1l- frühchristliche Schriften, Ausgrabungen
densverständnis ebenfalls uUSW und ZU anderen personale Überliefe-darzustellen
mußte weıtgehend entfallen Dıe Arbeıt IUNgSCH (Prosopographıie, darunter Aquıla
olg Jeweıls zunächst SOWeIlTt D geht den und Prısca arcıon Justin USW er-
bıblıschen und zwıschentestamentlichen tet werden Es olg C1iN Teıl über dıe Frak-

U10N1ETUNgK der stadtrömiıschen Chrıistenheit“Schriften danach Jeweıls C1INe allerdings
kürzere Auswertung bringen Das Le1- (u hinsıchtlic Prıvatbesıtzungen 1 heo-
densthema begegnet den Paulusbriefen logıe Leıtungsstruktur) Den Schlu  emerT-

kungen folgen VIieTI Beılagen (u über dıewohl beim Inhalt der Botschaft (Chrıstus) als
auch be1ı deren UÜberbringer (Apostel) und Judenschaft), Lıteraturangaben Regıster
Empfänger (Gemeinde). Es 1st einerseıts ein WIC Abbildungen und Karten Beı erMate-
analoges Leıden alle dreı stehen der Aus- rialfülle hest sıch das Buch geradezu 5SDan-
einandersetzung mıft den Gottesfeinden als nend verste CS glänzen sozlalge-
geschmähte und eıdende Gerechte Ander- schichtliche Beobachtungen für dıe eologı1-
erseıts 1st Jesu Leıden SCINeEeT Heılswirk- sche Betrachtung fruchtbar werden lassen
samkeıt analogıielos sıeht Paulus dıe Verflechtungen zwıschen Bußpra-
langen bıblıschen Iradıtion stehen erkenn- X15 nach der Taufe?), der Integration
bar bereıts den Zıtaten des DıIe tradı- derer dıe VO eru und an
tıonsgeschichtliche Untersuchung verste „weltlıche Geschäfte  66 verwickelt und
sıch als Beıtrag ZUT Bıblıschen Theologıe der Armenversorgung (sSo H 78 Hermas)

Am lhıebsten Te INan mıft dem Buchbeschreıtet €e1 methodisch den Weg Hart-
mut Geses dıe ITradıtionsbildung des Alten Gepäck ausgjıebıgen Studıenaufent-
und Neuen JTestaments als zusammenhän- halt Rom
gendes Ganzes nachzuzeıchnen dıe
Entfaltung der göttlıchen OÖffenbarung der Band 21 Reinhard Feldmeier, Die Krisis des
Geschichte ihren tradıerbaren Nıederschlag Gottessohnes
gefunden hat“ 14) Materj1almäßig fußt Die Gethsemaneerzählung als Schlüssel der
auf den Arbeıten VonNn Lothar Ruppert und Markuspassion, 1987 299 (Dissertationdıeser auf denen VO Eduard J übingen, 1986 beı Martin Hengel) Das
Schweıiızer), NUur daß C: Cin6 J] radıtions- und Buch 1st C1INe breıt angelegte Exegese VO
nıcht bloß Motivgeschichte bıeten wıll Fuür 14,7472 Zunächst (/-63) wırd dıe gesamt-Paulus e1ß sıch VOT allem den Untersu- neutestamentlıiıche Überlieferung (neben
300



Mk Mt und Lk auch Joh und ebr 5) eTr- wendet sıch besonders das Verständniıs
be1 Dieter Lührmann Glaube be1 Paulus SCIsucht und dıe Mk-Priorität festgestellt Es

folgen Lıiterarkrıtik und Formgeschichte (65 DI1IMAar VO Geglaubten nıcht VO Jau-
40) Tradıtionsgeschichte 141 229} benden her bestimmen wıll demge-
bevor C1NEC „zusammenfassende Auslegung genüber ZCI8CH daß (Glaube C1NC el  abe
231 -252) dıe Studıe brundet Mehrere Re- stiıftende TO ist  0. indem „CINC personale
gister erleiıchtern dıe Lektüre:; noch ılfreı- Bezıiehung hergeste wırd“ (3) und ZWaTr
cher freıilıch Ergebnisse und Überle1- gleich (jott und ZUT (jemeınjnde Das 95

terpersonale Geschehen“ 1ST bloßentungen Ende der Hauptteıle BEeWESCH
(trotz der O11Z verteidigt dıe lıtera- Fürwahrhalten oder Selbstver-
rische Einheıtlıchkeit des Jlextes ebenso WIC ständnıs entgegengestellt (Glaube 1ST C1inNn
dıe Hıstorizıtat des Berichteten DiIie uUuSssa- „‚Schwellenphänomen al erster ınıe 1111-

gCIl über dıe Anfechtung des (ottessohnes tıal-grundsätzlıch als Akt der Bekehrung
(Motıve Tod Todesfurc Klage ] rauer) verstanden „Partızıpatıon DHNCU-
ZCI8CN deutlıche Bezıehungen un Ju- matısch-charısmatıschen Verkündıigungsge-
dentum nıcht jedoch heidnısch hellen1- chehen 95) Beıde Dımensionen Zugang
stiıschem Denken (Z ö Dramen und Bıo- Gott Urc. Aneıgnung der Sühne und
graphıen) Theologısc wichtıg 1sSt dıe NSTIO- „Anteıl dem uUurc Gerechtigkeıit qualıfi-
igkeıt der Erzählung, dıe Zusammen- zierten Gememninschaftsverhältnis
hang der Passıonsgeschıichte IN „VOTIWI1C- sSınd untrennbar mıteiınander verbunden
gend deutende Funktion“ habe 30) Der geistlıch-charısmatische Aspekt beım
Da sıch recht ausiunhrlıc und krıtısch mıf Zum Glauben Kkommen 1St für ebenso
ME1NET Studıe „Chrıstus tradıtus N- wesentlıch WIC der „Realbezug ın der O-
dersetzt 221 224), mMag C1INC kurze Bemer- logıschen bzw ekklesiologısch ”Lebens-
kung dazu rlaubt SC1IMN plädıert für dıe wirklıch  lt“ (5) Das es sınd Akzente dıe
ursprünglıche Zusammengehörıgkeıt VO IMNan der klassıschen lutherisch gepragten
„auslıefern als Prozelßterminus und als Forschungstradıtion WECNI8CI hört und sıcher
theologıscher USGTUC Aber auf welcher auch Wıderspruch hervorrufen werden [DIie
Ebene? Be1 Mk oder der mündlıchen 1ras Debatte ırd sıch nıcht 1Ur mıt den Paulus-
dıtıonsbildung? 1ST für dıe gesamtineu- lexten beschäftigen en Oondern auch
testamentlıche Iradıtion das letzte Wort mıft den JI radıtıonsanalysen sıeht
noch nıcht gesprochen Tendenzıiell zutref- neben der VO Paulus selbst betonten Dra-
fend 1ST daß INan dıe Bezıehung zwıschen ham Linıe auch Mose Iradıtion als wesent-
den Ereignissen der Nacht des etzten Mah- lıchen Hıntergrund Wunderwirken des
les der udas- Ta und der theologıschen Gottesboten) Insgesamt 1Ne höchst al

Deutung fassen muß TOLZdem sollte gende Studıe eren Lektüre HIC hılfreiche
INan gegenüber monokausalen Ableıtungen Zusammenfassungen erleichtert ırd
behutsam SCIN Vgl des näheren EWNI 111
9083 47 48 besonders 44{.) Band 23 Peterars Enmiıty INn Corinth

S®oclal Conventions Paul’s Relatıons ıth
and Axel Von Dobbeler, Glaube als Teıl- the Corinthians, 1987 450 (revidierte Fas-
habe Historische und semantısche Grundla- Sung der Dissertation Macquarıe University,
gch der paulınıschen Theologie und Ekklesio- Australıen, 1980) beı Robert an und Ed-
logie des Glaubens, 1987 348 (Dissertation WIN Judge)
Heidelberg, 1984 bel Klaus Berger)
Die Arbeıt hat dre1 Hauptteıle Glaube als geht der rage nach weshalb das Verhält-
€1  aDe 10 auf (jottes Handeln (9 96) 1115 der korinthischen (GGemeıinde Paulus
und auf dıe Gemeıinde der Erlösten (97 Z bald Feindschaft umschlug Was

„Voraussetzungen und Rezeption dazu, welche (‚estalt nahm der Gegensatz
279 313 dazu C1N y9-  usblıck” und WIC versuchte Paulus dıe Korinther zurück-
Regıster 339 348) In den etzten Jahren CI- zugewınnen? untersucht dıese Fragen auf
schıenen verschıedene tudıen ZU Thema dem Hıntergrund der griechısch-römıschen
„Glaube vgl eol Gespräch Kulturtradıtion


